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Der Tagesbericht vom 25. Juni.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 26. Juni . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht.

Das tagsüber mäßige Artilleriefe  u er  wurde am
Abend in einzelnen Abschnitten lebhafter . Dir Erkun¬
dungstätigkeit  blieb rege. Südlich dev Scarpe und auf
dem westlichen Avre-Ufer machten wir Gefangerte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nach starker Feuerwirkung griff der Feind mit mehreren

Kompanien ' auf dem Nordufer der A i s n e an . Im Gegen¬
stoß wurde der Angriff abgewiesen.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht.
Die Zahl der gestern früh von bvandenburgifcher und

Thüringer Landwehr östlich von Badonviller eingebrachten
gefangenen Amerikaner nnd Franzosen hat sich auf mehr
als 6V erhöht.

Leutnant Billik  errang seinen 20. Luftsieg.
Der Erste Generalauartiermeister : Ludrudorfs. •

•

Keutzerst trübe Lage in Frankreich.
Br . Rotterdam , 25. Juni . (Eig . Drahtbericht . zb.)

In Londoner sozinlistiichen Kreisen sind Mitteilungen
der Pariser Genossen eingegangcn, welche die Laac in
Frankreich als äußerst trübe schildern. Nach diesen Be¬
richten ist der politische Anstand in Frankreich ein s e h r
trauriger . Wirtschaftlich  hat sich die Lage
verschlechtert , da der Eisenbahnverkehr  ins
Slocken geraten ist, denn sevt nehmen die Amerika¬
ner  die Eisenbahnen hauptsächlich für ihre Zwecke in
Gebrauch Alles zusammen, genommen, besonders aber
die teilweise R ä n m u n g von Paris hat den Geist der
Bevölkerung so unangenehm beeinfliißt wie noch nie
während der ganzen Kviegszeit. Die Regierung sieht
sich infolgedessen gezwungen, strengste Maßregeln anzu¬
ordnen, wa§ die Bevölkerung noch mehr erbittert.

Ein anderer Ton von englischer Seile?
Br . Haag, 25. Juni (Eig . Drahtbericht . zb.) Eng¬

lische Blätter veröffentlichen Auszüge aus einer der
jüngsten Reden des Generals S m u t s. Dieser sagte
bei der Erwähnung einer Kommission die zum Zweck
der Propaganda für enalische KriegZziele ins Leben ge¬
rufen werden sollte, man werde nun endlich Klarheit
darüber erhalten , wofür En gl and jetzt kämpfe.
Einen entscheidenden Sieg  einer Partei der
kriegführenden Mächte halte er für a n s g e s chl o s -
s e n. Wenn eine Partei völlig siegen wolle, dann müsse
der Krieg noch endlos  fortaesetzt werden. Darüber
würde die ganze europäische  Z i r>s l i s a t r o n
zugrunde gehen. Biele Blätter sagen, diese Äußerung
habe in ganz England größtes Aufsehen  hervor¬
gerufen. Die Arbeiterpresse meint , Smnts habe dies
im Einverständnis  niit Llovd George  gesagt,
der seine Knock-out-Politik anfgegeben habe.

Deutscher Reichstag.
Nach der Rede des Staatssekretärs Dr . v. Kühlmann,

die wir bereits in der heutigen Morgen-Ausgabe mitgeteilt
haben, nahm zunächst Abg. Gröber (Ztr .) das Wort . Der
Redner fiihrte u. a. aus - Wir erblicken in Finnland  und
der U k r a i n e ein herrliches Absatzgebiet sür die Zukunft
und auck ein gutes Siedelungsland . Auf die glückliche Lösung
der polnischen  Frage muß in unserem eigensten Interesse
das größte Gewicht gelegt werden. Vor allen Dingen muß
die polnisch-russische Grenze strategisch geschützt werden. Die
Litauer  werden behandelt wie Gefangene . So gewinnt
man ihre Herzen nicht. (Sehr richtig!) Das Sprachverbot und
die Schließung der Schulen muß Erbitterung schaffen. Die
anfangs ausgezeichnete Stimmung wird sür Deutschland
immer schlechter. Die deutschen Balten wollen sich uns an¬
schließen, da darf -die Heimat sie >nicht znrücksteßen. Es muß
verhütet werden, daß England  sich in den Ostseeprobinzen
festsetzt. Die Ukraine  ist und bleibt eine Schaf¬
ts m me r , wie sie reicher nicht gedacht werden kann Wir
müssen nur die richtigen Mittel anwenden , um , die Schätze
zu heben, dann werden sie uns zugute kommen. Deutschland
muß zeigen, daß es alle Vertoagsbestimmungen von Brest-
Litcwsk zu erfüllen gewillt ist. Auch jeder Einzelfriede ist
der Weg zum Weltfrieden und Deutschland ist kein
Hindernis für einen allgemeinen dauer¬
haften Frieden.  Das Seebeuterecht, das Blockaderech:
und das Konterbanderecht müssen verschwinden, dann haben
wir die Freiheit der Meere, dann haben wir , ,vas wir
brauchen für unseren deutschen Handel . Dann haben wir
auch, wasandere Länder und andere Völker für ihre Freiheit
brauchen, um aus Englands See - und Gewaltherrschaft her¬
auszukommen. Friedensangebote sind genug geniacht wor¬
den. Wir vertrauen auf die Entscheidung des scharfen deut¬
schen Schwertes auch im Westen. lLebhaster Beifall .)

Dr . David, (Soz .) : Formell hat der deutsch-
rumänische  Friedensvertrag den Frieden im Osten

vollendet, trotzdem schlagen noch Flammen dort hervor und
erfordern noch deutsches Blut . Der Friede mit der Ukraine
sollte ein Brotfriedeu werden, aber weder Brot noch Friede
sind uns geworden. Die Hauptgründe liegen darin , daß dort
verkehrt regiert  wird . Dort herrscht der Geist aus
Ostelbien. Die parlamenracftche Vertretung in den bisherigen
russischen Landesteilen muß eine wirkliche Volksvertretung
werden. Erst wenn sie eine • freigewählte Volksvertretung

-haben, wird das Volk die Entscheidung zwischen Republik und
Monarchie treffen können. Die Friedensresolution des Reichs¬
tags ist noch nicht beseitigt, sie ist vielmehr hochaktuell. Alle
Reichstagsnachwahlen haben gezeigt, daß das Reich für den
Verständigungstrieden  ist . Leider besteht bei
unseren Gegnern  die -gleiche Friedensbereitschaft
noch nt  cht. Auch fiir Belgien gilt das Angebot eines Frie¬
dens ebne Annexionen und obne Vergewaltigung Indirekt
bat Herr v. Kühlmann diesen Standpunkt geteilt , er sollte es
aber klar aussprechen. In dem gleichen Moment hört Belgien
auf , eine Waffe zu sein für England bei der Weiterfiibrung
des Krieges . England  würde sich dann sofort für den
Frieden erklären . (Lebhaftes Sehr richtig!) Elsaß-
Lothringen ist ein altes deutsches Land.  Sein
Landtag , der allgemeinen und gleichen Wahlen enffprungen
ist, zeigt nur eine ganz kleine, französisch denkende Minder¬
heit. Das deutsche Volk ist ebenfalls bereit , einen für beide
Teile gleich ehrenvollen Frieden abzuschließen. Der Krieg
gebt um das Ziel der Friedensbereitschaft
der Gegner.  An dem Tage, an dem die Bereitschaff zu
Bei Handlungen erklärt wird, hört das Morden auf . (Sehr
richtig!) Das deutsche Volk will seinen Aufstieg zur poli¬
tischen und sozialen Höhe sickern. (Beifall bei den Soz .)

Abg. Gros Westarp (kons .) ' Unsere Politik im Osten
sicht jetzt vor einer Fülle von neuen Schwierigkeiten,
vor Aufgaben, deren Lösung für die Geschichte, kür Jahr¬
hunderte von Bedeutung sein wird. Amerika  und England
bemühen sich zielbewnßt, in Rußland und Rumänien uns
Schwierigkeiten 'zu bereiten . Wie haben im Osten änch des¬
halb so keine sicheren Zustände, weil die russische Revolution
tillkommen versagt hat. Sie hat nur erreicht, daß alle Ord¬
nung dahin ist. Der Staatssekretär nannte dies einen
Gärungsprozeß . Es darf nickt wieder Vorkommen, daß O st ■
Preußen  der Gefahr anheimfällt , ein russisches Ein¬
fall  t o r zu sein. Wir müssen seine Grenzen sichern, ebenso
die Posens und Schlesiens. Jetzt ist unsere Politik lediglich,
den Krieg auch im Westen zu gewinnen.  Auch wir
wünschen, mit dem künftigen Polen in freundschaftlichen Be-
ziebuugen zu leben, wenn dies auch erst noch zu großen
Schwierigkeiten führen sollte. Eiye polnisch - ö st er¬
reich ! s che Personal - Union  halten wir nicht sür
gut . Dir fürchten Störungen und Trübungen unseres Ver¬
hältnisses zu Österreich-Ungarn . Wir brauchen eine feste
Politik , namentlich auch- hinsichtlich der Verhandlungen für
den künftigen Frieden nach Westen hin. (Sehr richtig!)
Niemand  in Deutschland will die Wellherrschaft.
Mit einfachen Verträgen lassen sich das Seebeuterecht , das
Blockaderecht und das Konterbandereckt nicht beseitigen. Wir
müssen von der Regierung ein festes Programm fordern , das
sie auch überzeugt und überzeugend vertritt . An diesem
Programm muß üe bei den Verhandlungen festhalten, und in
dieser Hinsicht bestehen bei uns die schwersten Sorgen . (Sehr
richtig!) Der Streit über die Schuld am Kriege war schon er¬
ledigt ; jetzt wird die Streitaxt neu ausgegraben . England
möchte die Weltherrschaft an sich reißen und möckte uns ver¬
nichten. England,  nickt Rußland war der Anstifter
des Krieges.  Es handelt sich auch nicht um einen
Kampf der Weltansckauungen.  einen Kampf um
ten Götzendienst des Geldes (Lachen links ; Sehr richtig!
reckts.) Wir müssen uns sichern und dazu brauchen wir die
belgische und die flandriscke  Küste . Nicht wie der
Staatssekretär sind wir der Meinung , daß es außer der In¬
tegrität unseres Landes nichts gibt, über das nicht ver-
bandelr Verden könnte; unsere Bli -.topfer sind um anderen
Lohn gefle'sen. (Lebhaftes Sehr richtig! rechts.) Die Worte
des Staatssekretärs können als ein neues Friedens¬
angebot  aufgefaßt werden. Ein Avpell an den guten
Willen Englands nützt nichts. Zeigen dir Feinde nicht den
Willen zu Verhandlungen , so müssen sie dazu gezwungen
werden durch unseren Sieg , der von uns erfochten werden
wird. (Lebhafter Beifall rechts )

Darauf vertagt das Haus die Weiterberatuug aus Diens¬
tag 2 Uhr ; vorher Anfragen . — Schluß 714 Uhr.

Staatssekretärv. Uühlmann über
den rumänischen zrieden.

Vre Verhandlung im Neichstagshauptausschuh.
W. T.-B. Berlin . 24. Juni . Im Hauptausschuß des

Reichstags war die an d>e vertraulichen Ausführungen des
Staatssekretärs v. Kühlmann sich anknüpsende Aussprache
über die politische  Seite des Friedensvertcages ' mit
Rumänien ebenfalls für vertraulich erklärt worden. Auf
die aufgeworfenen Fragen ging sodann der Staatssekretär
v. Kühlmann näher ein. Abg. Dr . Müller -Meiningen wünschte,
daß die letzten Äußerungen des Staatssekretärs in die
Presse  kämen . Die alldeutsche Presse habe die Meinung
ern-eckt, als ob die Deutschen bei den Friedensverhandlungen
in Bukarest leer  ausgegangen seien. Das sei falsch. Daß.
die wirtschaftlichen  Verhältnisse des Landes dabei be¬

rücksichtigt worden seien, liege auch int deutschen Interesse.
Der r ech t s p o li ti sch e Teil des Friedensvertcages sei
vorzüglich cwsgearbeitet und verdiene Anerkennung . Die
beßarabische  Frage berühre uns stark. Es wäre wichtig
zu wissen, ob wir mit dem Entgegenkommen  gegen¬
über Rumänien nicht die Ukraine ungünstig stimmten.
Unseren Landsleuten dort müsse der Besitz für alle Fälle ge¬
sichert werden. Dem Artikel 3. des SchiftahrtsabkommenS
(Abtretung eines Länderstceifens ) sehe man in Bayern  mit
einigen Besorgnissen entgegen, weil er Anlaß zu .Verwicklun¬
gen geben könnte. Zu sorgen sei dafür , daß die Bestimmungen
über die Rechtsgleichheitder Juden auch durchaeführt würden.
Die Freundschaft mit Bulgarien nock fester  zu
bauen , miiffe die Aufgabe unser : ,: Politik sein. Seine
Freunde stimmten deni Friedensvertrag zu.

In Erwiderung auf die Aussprache führte
Staatssekretär v. ttühlmann

ans : In meinen Darlegungen zur allgemeinen politischen
L-eite des Beratungsstoffes kann ich mich wohl kurz fassen, da
hierüber in der Öffentlichkeit schon ein sehr reger Meinungs¬
austausch ftattgefunden hat. Die schwierigsten  Fragen
des Friedensschlusses waren die territorialen  Fragen.
Österreich-Ungarn konnte als ein ohne Kriegser¬
klärung überrollen >?r Nachbar auf eine neue Grenz¬
gestaltung dringen , welche derartige Vorgänge sür die .Zu¬
kunft ausschloß. Bulgarien hatte v o l l b e r e cht i rt t e u
Anspruch darauf , einesteils alles das wiederzugewinnen , was
Rumänien durch seinen heimtückischen Überfall im zweiten
Balkankriege ihm cntrilsen hatte, und darüber hinaus in Er¬
füllung alter nationaler Wünsche nicht nur diesen
Teil der Dobrudscha, sondern auch die Nord-Dobrudscha mit
dem Mutterlande zu vereinigen . Für die Wiederge¬
winnung  an Rumänien verlören gegangenen Gebietes
hatten die Zcntvalmächts Bulgarien Zusicherungen'  ge¬
geben. Für die Nord - Dobrudscha wax das nicht in
gleichem Maße der Fall , aber alle drei Verbündeten hielten cs
einstimmig für billig und gerecht, die von -den verbündeten
Tri 'ppen besetzte Nord-Dobrudscha später gleichfalls an Bul¬
garien fallen zu lassen. Da dieses Gebiet aber gemeitisäm von
Deutschland, Bulgarien und der Türkei erobert war , schien, es
billig — und das wurde auch im Prinzip von allen Seiten an¬
erkannt —, daß der Übergang dieses Gebietes an Bulgarien
erst nach einer Auseinandersetzung unter den Bundesge¬
nossen erfolgen sollte. Die Auseinandersetzungen mit den
beiden Zentralmächten boten keine Schwierigkeiten. Zwischen
Bi 'lgarien und Deutschland bezw. Österreich schwebten einige
laufende Fragen ökonomischer Natur , deren Erledigung
keineswegs unüberbrückbare Schwierigkeiten llietet . Ander»
lag es zwischen Bulgarien und der Türkei. Die Ti ) r ke i dar
sick mit erheblichen Trnvpenmengen an der Er¬
oberung -der Dobrudscha beteiligt und hierbei durch Krankheit
und Gefechte viele Leute liegen lassen, mithin hierfür erheb¬
liche Opfer an Gut und Blut gebracht. Die Türkei suchte hier¬
für Kompensationen auf dem Gebiet, das unmittelbar vor
Eintritt Bulgariens in den Krieg an Bulgarien von der
Türkei an der Maritza abgetreten war Diese damals in
ziemlicher Hast durchgeführten Konzessionen haben in der
Tat eine höchst unerwünschte Grenze geschaffen.
Namentlich ist die Vorstadt Karagatsch von Adrianopel an
Bulgarien übergegangen. Jedem objektiv Betrachtenden war
es unzweifelhaft , daß hier etwas geschehen sei, was auf die
Dauer nicht bestehen konnte und daß hierüber frenndschaft-
licke Auseinandersetzungen und Klarstellungen ein Gebot der
Notwendigkeit seien. Leider bestehen zwischen unseren beiden
Verbündeten noch aus den B alkankriegen gewisse gefühls-
ni ä h i g e Unstimmigkeiten,  welche die Behandlung der
so heiklen Grenzfrage dornig erscheinen lassen. Deutschland
und Österreick-Ungarn haben sich bis heute nach Kräften be-
müht , einen Ausgleich zu sckaftcn, welcher den beiderseitigen
Wünschen und Interessen entspricht. Je eher ein solcker Aus¬
gleich erfolgt , se eher der endgültige Übergang der Nord-
Dobrudscha an Bulgarien vor sich gehen kann, desto besser fstr
das Interesse des gesamten Bündnisses. Der Vorschlag eines
Kondominiums  ist von der Türkei und Bulgarien -auS-
gegangen/die gleichzeitig mit einer Reihe von Alternativvor¬
schlägen an uns herangetreten sind; unter diesen war der
einzige, auf den beide sich einigen könnten, der eines Kon¬
dominiums . In diesein Sinne wurde dann auch beschlossen«
Die Einrichtung des Kondominiums wird einer gründlichen
Beratung zwischen den Verbündeten bedürfen. Es wäre sehr
erfreulich, werrn eine Einigung zwischen Bulgarien und der
Türkei un§ dieser Aufgabe entheben würde. Die öster¬
reichisch - ungarischen Grenzregulierungen
baben in der deutschen Öffentlichkeit kauin eine Kritik er¬
fahren . Der rumänische Friede ist -ein Teil des gesamten
Ostfriedens . In B r e st - L i t o w s k hat Österreich-Ungarn
die deutsche Politik in uneigennützigster und loyalster Weise
unterstützt , obgleich die dortigen Verhandlungen in terri¬
torialer Hinsicht österreichisch-ungarische Interessen nur sehr
wenig berührten . Deshalb war es nur selbstverständlich, daß
wir hier unseren Bundesgenossen bei den Grenzsrmen in den
Karpathen  gleichfalls loyal unterstützten. Die ganz genaue
Größe des abgetretenen Grenzstreifens wird sick erst an-
prken lassen, wenn die endgültige Festsetzung erfolgt ist. Das
Beftreben Deutschlands, welches von beiden Seiten sehr häufig
als Vermittler angerufen wurde, ging dahin, die Bevölkc-
rungsüb ertraguing  so minimal wie irgend Möglich,
zu machen. Es handelt sich um eine Bevölkerung vcu etwa
200 000 Köpfen, welche eventuell mit übertragen werde!-..
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Aber auch diese Zahl beruht nur auf Schätzungen . Kritik
hat es hervorgernfen , daß, wir auf ökonomischem  Gebiet
keine Kriegsentschädigung  in Geld verlangt hätten.
In den Instruktionen an die Unterhändler war eine solch:
Kriegsentschädigung in Geld nicht vorgesehen . Die Ressorts,
welche vor der Erteilung der Instruktionen durch den Reichs¬
kanzler gehört worden sind, waren offenbar zu der Erkennt¬
nis gekcmmen , daß die Sicherung von realen Natur-
leistuugen  dem deutschen Interesse besser  entsprächen,
als eine Kriegsentschädigung in Geld . Rumänien mutz tat¬
sächlich, aber auch aus der Vertragsgruppe , die Ihnen beute
zur Beratung vorliegt , recht erhebliche Leistungen , auch mit
Geld, an Deutschland gewähren . Die rumänische Finanz¬
lage tyird bei gewissenhaktec Erfüllung der Verpflichtungen
nichts weniger als brillant sein . Das rumänische Volk wird
ernste Anstrengungen  machen , um diese finanziellen.
Verpflichtungen einhalten zu können . Der Einwand,
Deutschland brauche auf die rumänischen Finanzen keine
Rücksicht zu nehmen , läßt sich nicht halten , denn wir müssen
einen zahlungsfähigen Schuldner bekcmmen . In
seiner Rede bei dem Festmahl anläßlich des Friedensschlusses
sprach Generalfeldmarschall v. Mackensen  davon , daß so
oft das Wort zitiert würde , die Feder der Diplomaten hätte
verdorben , was das Schwert erworben habe . Er müsse aus
der genauen Kenntnis heraus sagen , die Feder hätte diesmal
gesichert,  was das Schwert errungen habe . Er hoffe , daß
sich die Abgeordneten bei einer gründlichen Prüfung der
«achläge diesem Urteil werden anschlretzen können . '

Die Adiniralstabsineldung.
W . T.-B. Berlin , 24. Juni . (Amtlich.) Untere

U-Boote haben auf dem nördlichen Kriegsschauplatz,
vorwiegend im Kanal,  wiederum

17500 Brnttoreqistertonnen
feindlichen Handelsschiffsraumes versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Sur Lage in Irland.
W . T.-B. Dublin , 25. Juni . (Drahtbericht . Reuter .)

Wie gemeldet wird , hat die Polizei 40 000 Gewehr¬
patronen beschlagnahmt, die als Getreide in Ge¬
treidekähnen eingeschmuggelt werden sollten.

Oie Entente verweigert die Abberufung
ihrer Schiffe aus russischen Häfen.

W . T.-B. Moskau , 24. Juni . Die Ententevertreter
antworteten auf die Rote Tschitscherins, daß sie ihre
Schiffe aus den russischen Häfen nicht entfernen könn¬
ten, da sie zum Schutz der Ententetruppen und des
Materials , das vor dem Brester Friedensvertrage ge¬
landet worden sei, verbleiben müßten.

Die österreichische ttabinetlskrife.
Ni. Wien, 25. Juni . <Eig . Drahtbericht . zb.) In

parlamentarischen Kreisen glaubt man an die Bildung
eines Übergangskab - netts,  dem alle bisherigen
Minister mit Ausnahme S e i d l e r angehören werden.
Unter dent Vorsitz de? Eisenbahnministers Banhans
oder das Innenministers Gayer würde dieses Kabinett
den R e i chs r a t einberufen und die neu aufzuleqenden
Steuern auf p a r l a ni e n t a r i s che m Wege erledigen.
Im Falle der Miederbetrauung S e i d l e r s. wie sie
mairche deutschen Kreise wünschen, ist mit dem Aus¬
scheiden fast aller bisherigen  Minister zu rechnen.
Die Einberufung des Parlaments inürde dann nicht er¬
folgen. Da Kaiser Karl eine Reihe Parlamentarier
empfangen wird , ist die Beendigung der Krise erst für
das Ende  der Woche zu erwarten.

Wiesbadener Nachrichten.
— 40jähviges Dienstjubiläum . Morgen sind es 40 Jahr : ,

daß Vorstandsmitglied der „Dereinslbankk Wiesbaden,
E . G . m . b. H.", Herr Hauptlassierer Mdölf Schönfeld  als
Lehrling in die Dienste dieses Kreditinstituts , damvals „Allge¬
meiner Vorschuß - und Spgrkasieiwerein ", eintrat . Er wurde
in jungen Jahren , am 3. Oktober 1889, BorstanLSmidglicd
und bekleidet als solches seit 81. März 1892 das Amt als
Hauptkossierer . Schon im vorigen Jahre konnte .er sein 25-
jähriges Jnbilä -um als Haup -tkasffierer begehen . Herr Schön-
feild hat in Treue mitgearbeitet an -dem Aufbau und der Ent¬
wicklung «der Gen offen scho-sit und spiegelt sich in seiner Person
ein Stück Geschichte der Bank ab , die es in dieser Zeit durch
seine Mitwirkung aus -damals kleinen Anfängen zu einer der
größtem Cenossenschoften Teudschlarids gebracht hat . .

— Todesfall . Heute vormittag ist Oberleutnant a . D.
Werner v. Br am c on i nach längerem Leiden im Mder von
64 Jahren gestorben . Der Verstorbene hatte als junger Offi¬
zier den Krieg von 1810/71 mitgemacht urrd damals eine
schwere Verwundung erlitten , lderen Folgen sich zeiMbenS in
mehr oder minder schmerzhafter Weise bemerkbar machten.
Seit längerem Joihren war ihm von der Königll . Preutz.
Lotterieterwaltuig eine der hiesigen Lotterie -Einnahmen
Mertlcgen . Bei Anslbruch des gegenwärtigen Kriegs tat er
heim Bekleidungsamt des 18. Armeekorps Dienst , w-o er
winkte , bis ihn ^nehmende Leiden zwangen , wieder den Ab¬
schied zu nehmen . In den Kreisen , denen der Verstorbene
nahestand und in denen man ihm seines licibenSwürdigen
Wesens uegsn schätzte, wird man ihm ein gutes Andenken be¬
wahren.

— Die Brotpreise nach der Erhöhung der Grtseibepreise.
Man schreibt unS : Die Erhöhumy der Getreidepreise wird
etwa vom August ab auch in einer Erhöhung der Brotpreis«
zutage treten ; wie hoch diese PreiSgnnwhme sein wird , läßt
sich allerdings noch nicht genau voraussehcn . Der Grund¬
preis des Brotgetreides ist nach den einzelnen Preisbezirken
verschieden , so wird z. B . der Roggen im Bezirk Berlin
300 M „ Köln 310 M , Frankfurt a . M ., Mannheim , München
ebenfalls 310 Tt.  und im Osten überall nur 296 M . kosten.
Die Mehlverkaufspreise werken aber nicht allein durch diese
Grundpreise , fordern durch «die verschiedenartigsten örtlichen
Verhältnisse , Verwaltungskosten und Ähnliches bestimmt . Im
größeren Prozentsatz der Städte -betrugen si« zwischen 30 vis
33 M . für 100 Kilogramm Roggenmehl im Mai v. I . ; im
Idovember v. I . dagegen stiegen sie um rund 66 Prozent auf
Sk ibiS 38 2JL,  im übrigem ober föntet Schwankungen Avi-
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schen 26 bis 43 M . statt . Für die Brotpreisbildung kommen
nun noch die Aufschläge der Bäcker hinzu ; im vorigen Jahre
betrugen diese Brotpreise in den Städten über 10 000 Einwoh¬
nern im Juni zwischen 30 bis 48 Pf . für 1 Kilogramm , im
Januar des Jahres 32 bis 60 Pf . Für das neue Wirtschafts¬
jahr sind die FrühdruschprÄnien ja wesentlich erhöht , sie kom¬
men aber für den Brotpreis nicht in Betracht , da sie auf das
Reich übernommen sind . Auf welche Weise die Differenz des
ukrainischen EetreidcpreiseS ausgeglichen werden soll, steht
noch dahin . Wir halten «S für nicht ganz ausgeschlossen , dag
bei größeren Zufuhren sich doch eine gewisse Einwirkung auf
den Mchlpreis geltend machen müßte . Nach allem «darf man
die Erhöhung des reinen Mehlpfundpreises auf höchstens 2 Pf.
schätzen, die sich allerdings durch die weiteren Unkosten auf
3 Pf . erhöhen können , so daß wir bei einem vierpfündr-
gen Brot  im Anfang des nächsten Jahres mit einer Steige¬
rung von etwa 12 P f. zu rechnen hätten.

— Der lang ersehnte Regen , der , was besonders zu be¬
grüßen ist, langsam " und „sinnig " und nichü in verheerenden
Gewitterschauern niederging , kam zur rechten Zeit und wird
das Wachstum in der günstigsten Weise beeinflussen . Die
ffischgepflanztem Dickwurz - und Tabakspflcm >zen sind nun
außer Gefahr . Wiesen und Kleeäcker können zum zweiten
Schnitr gut anfetzen . Die Spätfommersaoten und die Spät-
kartoffvln sind gerettet , während man dies von den Früh¬
kartoffeln nicht überall sagen kann . Die Trockenheit hat 'den
letzteren viel geschadet . Für das Wintergetreidc kam , 'da eS
gerade verblüht hatte , der Regen sehr gelegen . Die Körner
können sich nun gut entwickeln . Wir stehen vor dem Schnitt
des Rapses . Er steht so, daß „eine Katze darüber laufen
kann ". Großem Schaden haben die Raupen an den Jvhannis-
und Stachcilbeersträuchern getan . Die Crdbeercrnte war ge¬
ring.

— Ein schlimmes Ende hat die Fahrt eines Wiesbadener
Brautpaars nach Mainz genommen . Als am Sonntag das
Paar genügend gezecht hatte und die Rückreise nach Wies¬
baden am Abend unternehmen wollte , geriet es vor dem
Hauptbahnhof in Streit . Ein Schutzmann ermahnte zur
Ruhe , 'der Bräutigam beschimpfte aber den Beamten , so drtz
dieser ihn auf die Wache mitnehmem mußte . Unterwegs warf
sich der Mann aus den Bcden und leistete dem Schutzmann
Widersivnd . Nun griff die Braut ein , beleidigte den Schutz¬
mann und versnchte , ihren Bräutigam mit Gewalt zu be¬
freien . Es wurden nug beide mit auf die Polizeiwache ge¬
nommen , und da sie auch dort keine Ruhe gaben , blieben sie
die Nacht über in polizeilicher Obhut . Am Montagmorgen
wurden sie, nachdem ihre Personalien festgestellt waren , ent¬
lassen . Das Nachspiel folgt vor Gericht.

— Johannisschnee rm Taunus . Nicht nur im Harz , son¬
dern auch im Hochtaunus  sind am letzten Sonntag , dem
ersten Sommersonntag 1918, erhebliche Schnee fälle
niedergegangen . Wie vom Feldberg gemeldet wird , setzte der
erste Schneefall bei sehr stürmischem Nordost , der den Aufent¬
halt auf der Kuppe nahezu unmöglich machte , mittags um
12 Uhr ein . Die Flocken fidlen so dicht und schwer , daß in
wenigen Minuten das Gebirge b ' s auf 600 Meter herunter
in eine blendend weiße Winterlandschoft eingehüllt war.
Glückliche cw-eise ichmöliz der Schnee ebenso geischwind, wie er
gekommen war . Dann setzte zwischen 3 und 4 Uhr ider zweite
Schneefall mit gleicher Stärk « ein und hielt etwa 20 bis 25
Minuten an . Das Thenmometer zeigte 5 bis 6 Grad . Nach
kurzer Zeit waren auch die Spuren dieses Schmeefturms ver-
sckiwun'den . — Cm « chneefall im Rosenmonat und am Sonn-
wendtcg in unserer Gegend gehört zu den allergrößten Sel¬
tenheiten und ist, so weit wir unterrichtet sind , bisher noch
nicht vorgekommsn .* 1

— Bon » sicker Ausflug . Morgen veranstalten die Mitglieds
der botarischc» Abteilung des „Nasiauischen Vereins für Natur-
künde" einen AnSslug in die Umgebung von SKlangenbad und
Kiedrich. Die Abfahrt erfolgt mit dem Zuge 1 Uhr 20 Min . vom
Hauptbobnhof nach Chausiecbaus, wo die Wanderung beginnt . Gäste
sind willkommen.

vordeekebte Uber « mt » , Dortröge und verwand »»»,
* Konzert. Das lebte Mittwochskonzert in der Marktkirche vor

der üblichen Sommer vause findet am Mittwoch dieser Woche um
6 Uhr statt Jbrc Mitwirkung haben zugesagt der Konzertsänger
Hans Wolf Aranda . Tenor , und der Cbor des König!. Gymnasiums
unter Leitung des TircltrrS Dr . Preising . Friedrich Petersen
wird auf der Lrgel zur Einleitung die G-Dur -Phantasie von Bach
spielen. Ter Eher wirk „Harre des Herrn ", bearbeitet von Klesiel,
den 95. Psalm von Heinrich Schütz und „Wohin soll ich mich
wenden" von Schubert zu Gehör bringen . Herr Wolf Aranda wird
die Arie ans Elias „So ihr mich von ganzem Herzen suchet" von
Mcntclesohn sowie „Im Abendrot" von Schubert , „Singet dem
Herrn ein neues Lret" von Dvorak singen.

GerichtsfaaL.
Ter Fall Manthc vor den Geschworene«,

wc. Wiesbaden . 24. Juni . Im weiteren Verlauf der Verhand¬
lung wurd : als erster rmd H a ri p t z e u g e der Rentner Stapel-
k a m p vorncmmc» Diestr zählt 74 Jahre . Am 24. Mai v. I .,
vormittags , hat er da- Volksbad in der Rheinstraßenschule besucht.
Als er das Bad verliest begegnete ihm nrch in der Rheinstraße
Frau Manthc , welche ans ihn gclvartet zu haben schien. Sie redete
ihn gleich an und sprach ibnr davon, daß ein junger Mädchen ihn
bestohlen habe, welches eben in Biebrich wohne. Dort biete sich
Gelegenheit, die gestohlenen Sachen zu besichtigen. Sre ersuchte ihn
dringend , sie dorthin zu begleiten, nnd man fuhr denn auch mit
der Straßenbahn zusammen nach Biebrich, wo man vor dem Rat¬
haus den Zug verlassen habe Die angebliche Diebin hat man dort
nicht gefunden Man habe in einer fremden Wohnung ein Glas
Wein getrunken und sich dann direkt an das Rheinuser begeben.
Dort , in der Nähe der Einmündung des Ochsenbaches in den Rhein,
habe er sich auf dem Esiengeländer , das Gesicht nach dem Schloß zu,
niedergesetzt. Plötzlich habe er eenen stechenden Schmerz an beiden
Augen verspürt . Wodurch dieser veranlaßt worden sei, wisse er
nicht zu sagen Die Angeklagte sei in demselben Momente an seiner
Seite erschienen Sie habe sich teilnehmend erkundigt, ob ihm
etwas fehle, ihn, angeblich imi ihm die Augen mit seinem Taschen¬
tuch auszun aschen, ans Wasser geführt, dis er plötzlich rm Wasser
untergetaucht sei. Fuhrleute , welche sich zufällig in der Nähe be¬
fanden, hätten ihn, eine Peitschenschnnr zugeworscn und so sei er
gerettet worden Stock und Hut habe er dabei eingebüßt. In
seinen nassen Kleidern se, er mit der Straßenbahn nach Wiesbaden,
wo cr seit dem Jahre 1901 wohne, zurückgefahren. Taö Glas Wein,
welches, er in Biebrich getrunken, habe er weder gewünscht, noch be¬
stellt oder bezahlt. Seine Begleiterin habe eS ihm ohne weiteres
gebracht. Ein Schüler der Rrchischule in Biebrich, welcher am
84. Mai , nachmittags . von der Richtung aus Schierstem kommeno,
die Rhcinstcllc bei der Einmündung des Ochsenbachis passierte, sah
einen Man» mü einer jungen Frau auf da« Rheiuuser zu-
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schreiten und bald nachher, nährend - der Mmtn im Wasser stöhnte,
die Frau eiligen Schrittes durch den Par ! rasch verschwinden. Es
habe um die kritische Zeit ein starker Wellenschlag im Rhein sich
bemerkbar gemaün Wenn nicht der Zeuge und noch ein anderer
alsbald hinaesornngen wären , hätte eS nrcht fehlen können, daß die
Wellen ihn mit sich gerissen hätten . Der Mann sei schon unterge¬
taucht gewesen. Was sich vorher zwischen der Angeklagten und St.
abgespielt habe, wisse er nicht, werl ein Saarn ihm den Ausblick
nach ihrien entzogen habe. Ähnlich lassen sich noch drei andere in
derselben Zeit an der letressenden Rheinstelle erschienene Personen
aus . Eil- Arzt der Maiburger Nniversitäts -Jrrenanstalt ergeht sich
über den Geistcozustand der Angcklagten, welche zeltweiliz zu ihrer
Beobachtung dort umcrgcbracht war . Darnach handelt es sich bei
ihr keineswegs um eine Geisteskranke, sondern um eine an Hysterie
Leidende, deren Znktand si: jedoch nicht der kriminellen Berant-
Wörtlichkeit für ihre Taten enthebe Immerhin wolle er die Frage,
ob Frau Manthe voll verantwortlich für den evenrnellen Mordver-
such erscheine, angesichts rhres körperlichen Befindens an dem Tattage
nicht absolut mit ja beantworten . Ter zweit: Sachverständige,
Kreisarzt Dr P elf,  welcher die Angeklagte im Gefängnis viel
gesehen und beobachtet/ hat . schließt sich im ganzen diesem Gutachten,
an . Den Verdacht der Tärerichaft versuchte die Angeklagte zunächst
ans ein Dienstmädchen zu lenken, welchem cs darum zu tun ge¬
wesen sei, den alten Mann zu beerben und welches auch eine ganze
Reihe von Diebstählen zu seinem Nachteil verübt habe. Später
äußerte sie sich dahin , dev sie Stapclkainp aus seinen eigenen Wunsch
ins Wasser gestoßen habe. Legen 6 st. Uhr ist die Zeugenvernehmung
zu End«. Die letzte Zeugin hat die Angeklagte in ausfälliger Eile
von der Tatsielie hinwegstürmen ut:t den Versuch machen sehen,
in ein verschlossenesBesitztum in, Neufeld elnzudringen . Das Ur.
teil  wurde gegen 10 Uhr abends gesprochen. Der Vertreter der
Anklcgebchörde bcartragte wegen Urkundenfälschung und Totschlags¬
versuchs eine Zuchthausstrafe von j V2 Jahren bezw. 4 Jahre Ge-
föngnis nnd Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus die gleiche
Dauer . Das Urteil lautete aus 4 I a h r e Z u cht h a u s und
10 Jahre Ehrverlust . Bon der Untcrsuchungshast werden sechs
Monate aus die Strafe ciigerechnet. — Da für die Verhandlung
zwei Tage vorgesehen waren , ist lcr morgige Tag sitzungssrei. s

Neues aus aller Welt.
Ein großer Schwindel mit wertvollen Gemälden. München,

24. Juni . In München hat ein Bilderhändler , ein früherer Kellner,
mit arideren Kellnern >>nd deren Geliebten Gemälde moderner
Meister , darunter solche von Lenbach, Grützner und Spitzweg, tm
Werte von ICO 000 M . Privatleuten abgeschwindeit. Sie traten mit
Bestellt :!egrammen auswärtiger Bilderliebhaber als Käufer auf
und bczalltcn mit Wechseln eines als wohlhabend bezeichnetcn
Hehlergenessen Ten Erlös der verlausten oder beliehenen Gemälde
verjubelten sie.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 26 Juni . (Drahtbericht .) Tele¬
graphische Auszahlungen  für

Holland . 28X50O. Mk. 254*0 B. für 100 Oulden
Dänemark . . . 150.50 Q. « 100.00 B. < 100 Kronen
Schweden . . . 173 25 fr. < 176.75 B. « 100 Kronen
Norweaea . . . 1 0*5 6 . » 160.75 B. « im Kronen
Schweiz . 13! 50G. « 11175B. - 101 Uranos
Oesterreioh -Ungarn 3 05 fl. » 62.15 B. « 10" Kronen
Bulgarien . . . . 7 00 G. « 79.50 B. « 100 Lewis
Konstantinopel . 1045 G. « 20.55 B. « ItUrk . Pfd.
Spanien . 103.00 G. < 101 .00 B. « IX) Pesetas

Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken.
Deutsche PI . 500
London . . . . 5 .00
Para . 5.00
Amsterdam . 4.50

Felg . Plätze . 8.00 I Ital . PI. . 500
Wien . . . . . 5 00 I, ssabon 5 50
Schweiz . P> 460 Madrid . . 4.50

Kopenhaar , 5.00
Stool -holm 7 *
Petersburger»

Ausländische Wechselkurse
w . Amsterdam , 24 . Juni Wechsel au ! London 9.895

(zuletzt 9.335 ), auf Berlin , 33 .45 (35 .30 ), auf Paris 34 .675
(34 .65), auf die Schweiz 49 .875 (50 .—), auf Wien 19.30
(20 .15) , au ! Kopenhagen 61.— (61.30), auf Stockholm 69.25
(69.25), auf New York 1.96 % (- ).

Banken und Geldmarkt
$ Berliner Geldmarkt . Berlin,  25 . Juni . Die Zins¬

sätze haben sich nicht geändert . Tägliches Geld
äfH Proz . und darunter , Privatdiskont  4 */s Proz . und
darunter

$ Ausgabe 4% jirax  Schätzen Weisungen ZINN Kurse von
97 % Pmz Berlin,  25 ; Juni . Über die von uns schon
besprochene Ausgabe neuartiger Schatzanweisungen wird
jetzt folgende Mitteilung verbreitet : Die Reichsfinanzver¬
waltung stellte den Mitgliedern der den allgemeinen Ab¬
machungen abgeschlossenen Bankenvereinigungen einen
begrenzten Betrag 4% proz . Reicbsschatzanweisungen , fällig
a >> 1. April 1924, zum Verkauf an das Publikum zur Ver¬
fügung . Eine Auflegung zur Zeichnung findet nicht statt.
Der Verkauf der Schatzar .weisungen in Stücken von 5000,
lOOOU und 20 000 M beginnt vereinbarungsgemäß vom
4. Juli ab , und zwar zum Kurse von nicht unter 97.50 M.
Die Maßnahme hat den Zweck die vorhandene Geld¬
flüssigkeit  für die Reichsfinanzen durch Bereitstellung
eines Papiers nutzbar zu machen , von dem erwartet werden
kann , daß es dem iliissigen Gelds einen Anreiz gibt , ohne
der nächsten Kriegsanleihe Abbruch zu tun.

Fürstenhof/Leipzig
30 Bäder Sitzungszimmer

Einheitspreise 3
M. 5 und S mit Kaffee, und Bad 9 M. (ausschl . Messe ).’

Wettervoraussagefür Mittwoch, 26. Jum 1918
▼onder ICcteorolfpiscli 'MiAbt îlum? d**s Physika !. Vereins zu Praalcfurtik.

Nachts ziemlich heiter , kühl , tags wolkig,
geringe Niederschläge.

Wasserstani des Rheins
Blebrleh.
Caub.
Main«.

am 34. Juni.
Pagel: 2 41 m gegen 2 14 ana gestrigen Varmittage 2 41c « 310 e « «

< 1.41< < 13) < < <

Die Abend Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptschrtftleiter: A. Hegerhorst.

Derantmortlichfür deutsche Politik A. Heg er Horst : für Auslandspolitll:
I . V. T. Losacker:  für den UnterhaltungsteilI B. v. Nauendorf: für  Nach¬
richten au» Wiesbaden, den Nachbarbe,irken. Eerichtssaal und Briefkasten:
C. Loeacker:  für Soort I . B. W. Etz: für den Handelsteil: W. Etz:
für die Anzeigenu. R,Namen : I . » . ®. Formberg,  sämtlich in Wiesbaden.
Druckn.Verlag der L. Sch eilen bergsichenHof-Buchdruckeret in Wiesbaden-
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I Amssilhe Anzeigen
Baterländifcher Hilfsdienst
Aufforderung des Kriegs¬
amts nur freiwilligen
Meldung gemäß 8 7. Ab¬
latz 2 des Gesetzes über
den vaterländ . Hilfsdienst

Helfer für die Etapve!
In dem gewaltigen von

unserem Heere besetzten
feindlichen Gebiet

werden zur Verwendung
bei Militärbehörden in
erhöhtem Matze zahlreiche
Hilfskräfte benötigt.
Das Interesse des Vater

landes verlangt , daß t»ug.
liche und entbehrliche
Kräfte der Heimat sich zu
diesem Etappendienst zur
Verfügung stellen. Zahl¬
reiche kriegsverwendungs¬
fähige Militärpersonen
müssen im besetzten Ge¬
biet noch für den Dienst
an der Front freigemacht
werden.

Die Lebensbedingungen
im besetzten Gebiet sind
durchaus günstig. Neben
reichlicher freier Verpfleg¬
ung und freier Unterkunft
wird gute Entlohnung ge¬
währt . Auch ist Gelegen¬
heit zur Beschaffung bil¬
liger Bekleidung gegeben.
Und was bedeutet die
Notwendigkeit, sich in
fremde Verhältnisse ein¬
zugewöhnen. gegenüber
dem Maß von Opfern und
Entbehrungen , das unsere
Krieger seit Jahren freu¬
dig ertragen!
. Männliche Hilfskräfte
leden Alters , auch sugend-
liche, können, wenn sie ge¬
eignet befunden werden.
Beschäftigung im besetzten
Gebiet im Westen finden,
und zwar für Arbeits¬
dienst leglicher Art, Boten-
und Ordonnanzdienst . so¬
wie als Schreiber , Buch¬
halter . Kaufleute . Ver¬
käufer . - Lagerverwalter
Anfsichtslcnte, Handwerker
leder Art.

Personen mit französi¬
schen und flämischenSvrachkenntnisscn werden
besonders berücksichtigt.

.Wehrpflichtige können
nicht angenommen wer
den. mit Ausnahme der
.'0 Prozent oder mehr er¬
werbsbeschränkten Kriegs¬
beschädigten.

Als Entgelt wird ge¬wahrt:
Verpflegung oder

Geldentschadigung für
Setbitverpflegung , freie
Benutzung der Feldpost
"e/e Unterkunft , freieEisenbahnfahrt zum Be¬
stimmungsort und zurück
rrme ärztliche u. Lazarctt-
behandlung. sowie ange¬
messene Barentlohnung.

Bis zur endgültigen
lleberweisung an eine be¬
stimmte Bedarfsssellc wird
ein vorläufiger Dienstver¬
trag abgeschlossen. Die
endgültige Höhe des Loh¬
nes oder Gehaktes kann

Anstellungsvertrag
selbst festgesetzt werden,
fete richtet sich nach Art
und Dauer der Arbeit, so-
Ww der Leistungsfähigkeit
des Betreffenden . Eine
auskömmliche Bezahlung
m ungesichert. Falls
Bedürftigkeit vorliegt
werden außerdem Zulagen
tur die in der Heimat zu
^besorgenden Familienan
gehörigen gewährt.

Die Versorgung der-
'enigen die eine Kriegs,
dienstbeschadigung erlei.
den. ist besonders geregelt

Meldungen nehmen ent-
acgen für den Stadt - und
Landkreis Wiesbaden , den
Untertaunuskreis . Rhein-
gaukreiz das Bezirkskom¬
mando Wiesbaden . Ber-
tramstraße 3, Zimmer 45.
mch Hilfsdienstme'destelle
Wiesbaden. Dotzh. Str . 1.«immer 12.

Dabei find vorzulegen:
Militärvaviere.

Geschäft,gungsausweis ob.
Arbeitspapiere , erforder¬
lichenfalls Abkehrschein.

Es ist anzugeben , wann
«r Bewerber die Beschäf¬
tigung antreten kann,
keine vorläufige ärztliche
Untersuchung erfolgt bei
dem Bezirkskommando
kostenlos. Jeder Bewer¬
ber hat sich den erforder¬
lichen Schutzimpfungen zu
Unterziehen.

Kriegsamtsstelle
,_ Frankfurt am Main.

Bekanntmachung.
Da infolge per Verord¬

nung des BundeSrats,
betr. die Streckung der
vaiervorräte die Leist¬
ungsfähigkeit der Pferde
uw vermindert , wird es
^forderlich , daß auch dieBelastung der Wagen im
allgemeinen verringert
wird.
„Ach nebme aus diesem
«VNMoe ffipr ftiimffimrt. Qyj

die Bestimmung im 8 46
der für Wiesbaden gül.
tigen Straßenpolizei -Ver-
ordnuna vom 10. Oktober
1910 tzinznweisen und
deren genai'.e Beachtung
zu fordern

Nach dem Wortlaut
dieser Verordnung darf
die Ladung eines Fuhr¬
werks. nicht schwerer sein
als die Trag - und Leist»
ungsfähigkeit des Ge¬
spann».

Zuwiderhandlungen zie¬
hen die im tz 92 der ge¬
nannten Verordnung an¬
gedrohte Strafe nach sich

Wiesbaden. 21. 3. 1918.
Der k. Polizeidirektor.

_v . Heimburg.

wer Kriegsbeschädigte
Kaufteute , Mrogehilfeu und Arbeiter aller Berufe

benötigt, wende sich an die

MMlWMmrMMWWe
im Melis«

Dotzheimer Str . I. F254

Bekanntmachung.
Zur Verhütung von Un

glucksfällen auf unbe¬
wachten Eisenbahnüber-
pftnaen weise ich darauf
Mn, daß die Führer von
Fuhrwerken , wenn sie mit
denselben . Bahnübergän¬
gen mit Hintansetzung der
notigen Vorsicht über¬
schreiten, nicht nur sich
selbst und die ihnen an¬
vertrauten Tiere gefähr¬
den, sondern sich auch
einer empfindlichen Be¬
strafung auf Grund des
8 316 des RZchZstrafgesctz-
buches aussetzen.

In gegebenen Fällen
wird unnachsichtlich ein¬
geschritten und die er-
tolgte Bestrafung der
Schuldigen öffentlich be-
kanntgegeben werden.

Ich bringe dieses zwecks
Nachachtung hiermit wie¬
derholt zur allgemeinen
Kenntnis.

Der Polizeipräsident.
Bekanntmachung.

Am 26. u. 27. Juni,
findet von vormittags
9 Uhr chhs nach»
5 Uhr im „Rabeng
Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : « amt¬
liches Gelände einschließ¬
lich der Wege u. Straßen,
das von folgender Grenze
umgeben wird : Friedrich-
Königweg, Jdsteiner Str .,
Trompeter - Straße , Weg
hinter der Rentmauer (bis
zum Kesselbachtal). Weg
Keffelbachtal - Fischzucht
bis zur Platter Straße,
Teufelsgraben - Weg bis
zur Leichtweishöhle. Die
vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme
der innerhalb des abge-
sperrtcn Geländes befind¬
lichen, gehören nicht zum
Gefahrenbereich und sind
für den Verkehr frergc-
wben. Jagdschloß Platte
kann auf diesen Wegen
gefahrlos erreicht werden.

Vor dem Betreten des ab¬
gesperrten Geländes wird
wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr
gewarnt.

Das Betreten des Schieß¬
platzes im Rabengrund
an den Tagen , an denen
nicht geschossen wird, wird
wegen Schonung der Gras¬
nutzung ebenfalls verboten

Garnison -Kommando.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit wieder¬
holt daraus aufmerksam
gemacht, daß nach tz 12 der
Akziseordnung für die
Stadt Wiesbaden Beer¬
wein - Produzenten des
Stadtberings ihr Erzeug¬
nis an Beerwein unmit¬
telbar und längstens bin¬
nen 24 Stunden nach der
Kelterung und Einkelle¬
rung schriftlich bei uns bei
Vermeidung der in der
Akziseordnung angedroh¬
ten Dcfraudationsstrafen
anzumelden haben. For¬
mulare zur Anmeldung
können in unserer Bucki-
balterei . Ncugasse 8. Ein¬
gang Schulgasse, unent¬
geltlich in Empfang ge¬
nommen werden.

Wiesbaden. 19. 6. 1918.
Städtisches Akziseamt.
Bekanntmachung.

Die städtische öffentliche
Lastw'age in der Schwal-
bacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom
16. März bis einschließl.
15. Sevt . von 6 Uhr vor¬
mittags bis 12 Ubr nach¬
mittags und von 1 bis 7
Uhr nachmittags in Be¬
trieb gehalten.

Von 12—1 Uhr nach¬
mittags bleibt dieselbe ge¬
schlossen.

Wiesbaden. 12. 3. 1918
Städtisches Akziseamt.

Midie Anzeigm
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Ausgabe von Butter für

Kranke am Mittwoch, den
26. Juni , vormittags von
8—12 Uhr in der Nah-
rungsmitiielstelle. — Aus¬
weise vorzeigen!
Sonneubera , 25. -6. 1918.

BmLeU. Bürgermeister.

Versichern Sie Ihr —tzpgx

Reisegepäck!
Billige Präniien *Poiicen sof. erhältlich.

Vorteilhafte Versicherung gegen
■ ■ Reise - Unfälle , an
Einmalige Zahlung v.Mk.26.—versichert Sie

mit Mb . 5000 .— für das ganze Leben.
Ferner empfehlen Versicherung gegen
Rinbrucluliebstaiil.
Auskunft , Policen etc. durch

3. Schottenfels§ Co.
29/31 Theater - Kolonnade

Fernsprecher 224 . 528

Clektr. KrchWse.
Platten , Herde, Bügeleisen,

Haartrockner. 554
Luisenstraße 44, neben

Residenztheater.

Husten.
Wiesbadener Tabletten

gebraucht man gegen Hussen, Heiserkeit, Rachen¬
katarrh und dergl. mehr. 512

Schützenhof- Apotheke, Langgasse 11.

Gnterhaltenes kl. Speisezimmer
bestehend aus Büfett , Credenz, Ausziehtisch, 6 Stühle

zusammen für 800 Mk.
(Snterhaltener Mahagoni -Salon

bestehend aus Salonschrank, Sofa mit Spiegelaufbau
3 Sessel, Tisch, 2 Stühle u. 2 Säulen , zus. 820 Mk.
Kerner 2 gleiche pol. Betten ohne Matratzen, 2 K ub-

fessel. 2 Eckschränke. Schreibtische, Sekretär, Kleider- u.
Glasschränke, alles gut erhalten , wegen Platzmangel
billig abzugeben. Möbelkaufhaus Chr . Reininger,
Schwalbacher Straße 47. Eckladen. Telephon «372. _

Morgens von 97, - 12 Uhr, nachm, von 3—7 Uhr.

Die Bibelstundc
im Vereinshaus , Matterftr. 2,
findet von Mittwoch, den 28. Juni , a'> wieder regel¬
mäßig statt . » «><1, Pfarrer.

Läeiiisn-Vsi'sm Äissballsn.
Erste Praslfee <vm

für die flämischen Volkslieder : Donnerstag,
abends 8 Uhr in der Aula des Königl . Gym¬
nasiums . Der Vorstand.

Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
ilillltcll ** Entlassung, Bersetzt, Throngesuche,

Schriftsätze an alle Behörd. m. größr.
( 'lAOIlP .SlA Erfolg d.RechtSüüro Gullich,WieSb.
Vh  vo Rheinstr.60. Auskunft:Hilfsdienst etc.

Flottfitzende

Uniformen
liefert

J.  Mieten Mnrktstraße 10.
Hotel Grüner Wald . Fernr. 3420.

bietet an

Bohnenstangen
Tomatenpfähle

Holzhandlung Blum,
Rheinstr . SVu. Westbahnhof . Teleph. 337.

Anzüudeholz per Sack Mk. 1.50
Absallholz per Sack Mk. 2.50

Säumlinge von Brettern n. anch rnnde
Stangen für Bohneustangen

liefert frei Haus r67
IV. hnil Wwe ., Schwalbachcr Straße 2

Telephon No. 84.

AMmig .'
'.ledern , kleine d
Stamm . Rie .ilssrasse 18
Kleine Handrollc , « Zn.
tragen d, zu verkaufen.

Pelzeai - cr - trt,
auch Stücke, sow. v. Mott,
beschädige, zu laufen geh
Dür , Bleichstra>>e, 13. P.
Echncllfohleret

Reim an«.
23 Schwalbachcr Skr. 2.3.
Gummisobl ., Lederabsätzc.
Revaraturru sofort billig.

Jahres -Standuhr,
Prachtstück. 365 Tage geh.,
sowie Geweihsamml . weg.
Platzmangel zu verk.

Gu lli ch. Rhein str. 60. P.

. Ä6Ibl ' M̂ schh>e
verkauft Ooerenkamp
_Adolfsallee 35. _

Berk, anterh . Möbel all.
Art . Kanapee. Plüschsofa
billig. Frau Petri . Bleich¬
straße 23._

Brillanten
Perlen . Schmucksachen.

Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aufsätze. Pokale, Service
kauft zu hohen Preise»

“ " ' Webergasse
, « •

schweizer Ziegen!
Ein Waggon ff. Sahnen - und Toggenburger

Milchziegen, frischm., alle hornlos, treffen am 30. Juni
ein u. sind  zu vk. üokmann , Oranienstr . 33. Tel. 3462.

Palast -Cabaret
im Vergnügungspalast

Gross - Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19 Fernrul Nr. 810

Spielplan bis 30. Juni:

Lewandowska,
Tanzstern

Molly Polly,
die rassige Polin

Cläre Friedei,
Vortrag -Sängerin

Jenny Malten,
Wiener Lieder

Emmy Ludwig,
Operetten -Sängerin

Mizzi Rieder,
Parodistin

Angela Matvida,
Lustiges Allerlei

EdelweissDuett,
Tiroler Gesang.

Anfang 9 ‘/i Ilhr.

Achtung!
Empse hle prima

SMMWlkll.MnsleS.«. A»
Schnelle Bedienung , 1 Tag.

sMWdlMill 17 Bis msrütiag 11
zu kaufen gesucht Selbiges
nupss gut erhalten und mög¬
lichst nußbaum oder tief¬
schwarz sein und 1000 Mk

nicht übersteigen . Erbitte Zuschrift
Frau Kaniienberg , Walramstr. 27, Part.

Sin fianino
Zahle hohen Preis!
Kaufe sofort Schlafzimmer,

Speise -, Wohn - und Herrenzimmer , sowie
alle Einzelmöbel.

Albert Wildau , Mainz , Gr.Blejche4I, ??
Telephon 3328.

WU -ÜW«
ml AW

kautionsfLhig, zum1. Juli gesucht im *
FagVlatthaus, SHatterka lle rechts.

Gemüsepflanzen-
Setzlingc

gibt fortdauernd ab. auch
an Wiederverkäufer

Baünaärtn . Rüdesheim.
Tort werden auch zwei

Gärtner eingest ellt. F181
Mandelaroma,MiHIN-Ellwll
emvsiehlt die
^Iora - vroK «ri6

Elroste Burastraste 5.

r\ ,T -o r -o m
Stück 2.59 Mk.

Für praktische Ver¬
suche bitie geschlossene
Gläser mitzubringen. 412

., öUhsnleicW
“«neVcrleö« 11»

IWÜHÄKERl
Schillerplatz L.

Bogelfreunde ! Papagei-
n. Kanarienfutter eingctr.
Elnllich. Rheinstr. 60. P.

PlaMate
Wohnung zu vermieten

Möblierte Zimmer
zu vermieten

Laden zu vermieten

Zimmer frei

Zu vermieten
oder zu verkaufen

usw ., in verschied . Größen,
auf Papier und Pappe,

vorrätig in der
L. Schellenbera’ schen
Hofbuchdruckerei

„Tegblatthgut « Langgisse 21
sowie in der

Tagblatt -Zweigstcüe
Blenarok ' RIng 19.

Brillanten
Perlen

Service , Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
fllüifl, XflilBUSltt. 25

Klavier
zu kaufen aesucht. sofort.
Zahle bis 1000 Mark.

Waaener . Bleichstr. 13.

SMnchles fiieefn
zu kaufen gesucht.

F. Lana . Schulbera 27.

MNI Md Ikßüillir
all . Art kauft zu hob. Pr.
Bogel. 15 Bleich straste 15.

Iunacs Ehepaar sucht
Herrenzimmer , Eßzim .. '
Schlafzimmer . Pjanino u.
Kückicneinrichtuna zu k.
Offert , an Fr . Donecker.
Westendstr aste 3V._

.Kaufe alle Sort . Möbel.
Klaviere, Schränke. Ber¬
tikos. Postk. aenüat . Petri.
Hellmundstraße 15. 1 St.

Kleiderschrank. Bertiko,
Zimmertisch. Sofa oder
Diwan u. Waschtisch zu
kaufen aes. Foh. Neßcler.
Mainz . Osteinstraste 10.

Ulm«llwill- m
BieliR-Spielec

für Äonntagsnachm . vvu
4—11 Uhr nef. Off. au

H. O. Scharf.
^ Bingen . Rheinkai 14.

Darlehen bis 3000 Mk.
an jedermann gibt b. Sol¬
venz u. ratenweiser Äbz.
Fränkische Darlehenskasse
Nürnberg . Beding, kosten!.

Berloreu
rotbraunes Portemonnaie
«Inhalt grosse Brillant-
Ohrringe u. (tzeldl von der
Adolfsallce bis Deutsche
Bank. Lescsaal Kurhaus
n. Parkkaffee, (hegen gute
Belohn, abzngcb. llüria.
Wielandstr . 5, Wiesbaden.

Verloren
am Sonntag ein goldenes
Medaillon mit Phot . m. E.
». Kettchen. Gegen gute
Belohnung abzugebcn
_ Fahnstraste 22. 3.
Am Sonntag

zw. lg u. 11 Uhr abends
filb. Uhrarmband verloren,
(hegen Belohnung abzua.
Eifel. Schulbera 27. 2 US.

Gelbes Kuvert
in der r. Linie liegen ge¬
lassen. Inhalt 16 Mark u.
Quittung der Krankenkasse
für Avril. Adresse »«f
der Quittung.  _

Kl . Paket
enthalt . Notizbuch, Sams-
taaabend Lahnstr . verlor.
Abzug, gegen gute Belohn.
Labnstraßc 10, Part . lkS.
Brauner Glace -Handschuh
Sonntag früh am Fbell-
Weg verloren . Gegen Be¬
lohnung abzugeben

Wallnfer Straße 4. P.

Zer Bursche
w. Samstagabend 6 Uhr
den weiße» Rock Lebcr-
brrg 3 vom Balkon mit¬
nahm. und nach d. Abeaa-
straße verschwand, ist er.
tannt und wird ersucht,
denselben sofort zurückzu,
bringen , da sonst gericht¬
lich eingefchritten wtrp.
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Fortsetzung der groyen

der Villa MkniiWriU1dahier.
Morgen Mittwoch , den 26. Juni cr., vorm. 9l4 u. nachmittags 2Vo Uhr an¬

fangend, kommen folgende Gegenstände zum Ausgebot:
1 Helle Nnßb .-Schlafzimmer -Einrichtung , bestehend aus : 2 zwcitür . Spiegcl-
schränken, 2 Mefsingbetten, 1 Waschtoilette, 1 Kommode, 2 Nachttische, vier
Stühle u. 2 Handtuchhalter , 1 Fremdenzimmer , besteh, aus : liür . Spiegel-
schranl, Waschtoi-lette, 2 Messingbetten, 1 Nachttisch. 1 Handtuchhalter , zwei
Stüh .e, 2 weiße Schlafzimmer mit je 2 Betten , 2tür . Kleidcrschrank, Kommode,
Waschloilette. Nachttisch, Tisch, 1 Stuhl . Handtuchhalter u. Büchergestelle,
1 weißes Schlafzimmer mit 1 Bett . 2tür . Schrank, Wafchioüetle , Nachttisch,
Stuhl u. Büchergestell, 2 kompl. Dienstboten-Zimmer , besteh, aus : eis. Bett.
Itür . Kleiderschrank, Waschkommode, Nachttisch. Tisch u. Stuhl , 3 einzelne
weiße eis. Betten , weiß . Waschtisch, große spanische Wand , großer 2tür . Weiß-
zeugschrank. 1 großer 2tür . Nnßb.-Kleidcrschrank, verschiedene Tische, 3 große

Lieber Vater schlaf in Ruh',
Unsre Liebe deckt dich zu!

Nach lange ul Forschen erhielten wir am
22. d. Mts . tief eüstbüttert die schmerzliche
Nachricht, daß mein innigstgeli«vter Mann,

Regale, 1 schöner schmiedeeiserner Blumenständer , Bauernttsche, Chaiselongue
mit Decke, 1 Wanduhr , Nußb.-Etagere , Linoleum - u. andere Vorlagen , ver¬
schiedene Bilder u. Spiegel , 1 kompl. Pitsch-Pine-Küchcneinrichtung, bestehend
aus : Küchenbüfett, Anrichte, Tisch u. 4 Stühle . 1 Eisschrank, 1 Leiter , eine
Wäschemangel, Kochkiste, 1 Gasherd mit Brutofen , verschiedene Wandbretter,f oße Regale,Wanduhr,1Bank,Tonnengarnitur,1GäZheizofen,1'großerrtie MM , Porzellan , eiserne, irdene, Emaille - u. Stelntopfe , Holz- und

nkbüttenMsoiistiges Küchengeräte, 1 Bade-Einrichtung lemaillierte Wanne
mit Wandgasofen '), Sitzbadewanne, Schuhschrank u. Bank, 3 Kinderschlitten,
Kindersiilhlchen, 1 Fliegenschrank u. do. Glocken, 1 Spiesbratapparat , ein
Kaffeeröster, 7 große Partie Einmachgläser. 1 Weck-Apparat mit ca. lüg ver¬
schiedenen Gläsern , 1 weiße Gartenbank , 2 Gartenbänke , Tisch u. 2 Stühle,
4 Blumenkasten mit Blumen , sonstige Pflanzen , verschiedene Kisten und
vieles, vieles mehr.

Adam Bender , Auktionator und Taxator.
Geschästsloke.l Morinstraße 7. — Telephon 1847.

KiiUMeii-Mrrle.#ü Herdschiffe
Möser . Blücherstraße 20.Die Abholung der rückstän¬

digen Gewinne, sowie die
Erneuerung der Lose zur I. Klasse der 12. (238.)
Lotterie wird hierdurch dringend in Erinnerung gebracht,
da d e bis zum 2. Juli cr. nicht erneuerten Lose ander-
weit verkauft werden müssen.

Die Königl. Lotterie-Einnehmer Wiesbadens.

Strümpfe

in nur guten Qualitäten.

Conrad Uulpius
JTlarktstr. 30, Ecke Jleugasse 26.

Mottenbrut und Wanzen
durchaus sicher tötend.

Drog . Backe, Taunusstr . 5.

AMesMt Wiesbaden
Sterbefälle.

Juni 23.: Eisenbahn-
Affistent Albert Braun.
78 I . — 24.: Pförtner
Reinhard Schäfer, 56 I.

- Wwc. Kath. Heiland,
geh. Müller . 63 I . — Ehe¬
frau Emma Nattermüller,
geb. Schönert, 65 I . —
Buchdrucker Karl Munter¬
mann . 52 I . — Ehefrau
Elisabeth Fuhr , geb.
Bingel , 52 I.

unter guter Pater , mein lieber Sohn,
Bruder , Schwager, Onkel und Nesse,

«efreiter Karl Tag
Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse,

nach 5shjähriger treuer Pflichterfüllung,
infolge schwerer Kopsverletzung durch
Fliegerbombe, am 21. 4. 1918 in einem
Feldlazarett gestorben ist.

In tiefem Schmerz:
Frau Anna Tag , geb. Deuser , u. Kinder.
Frau Henriette Tag , Wwe., als Mutter.

- Frau Lina Oswald , geb. Tag.
Karl Oswald , z. Zt . vermißt.
Hermann Tag , z. Zt . im Felde , u. Frau.
Heinrich Lösch u . Familie.
Fritz Jrle , z. Zt . im Felde , n. Familie.

Wiesbaden (Helenenstr . 17) u. im Felde,
den 25. Juni 1918.

Sonntag abend verschied nach langein,
schwevem Leiden ineine liebe Frau , treu¬
sorgende Mutter meines Kindes, unsere
liebe Schwester, Schwftgerm, Schwieger¬
tochter und Tante,

fr&ii iretdp pilgert
geb. Wielpütz

Die trauernden Hinterbliebenen:

Lore»? Dilgrrt
Zimmermannstraße 4.

Die Beerdigung findet Mittwoch , nach¬
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des
Südsriedhofes aus statt.

W I
8 Trauer-Drucksachen s

in vornehmer Ausstattung fertigt

innerhalb weniger . Stunden die §§
LSchellenberg’scheHofbuchdruckereim

Tagblatthaus :: Fernruf 6650/53 ü
Kontoro geöffnet werktäglich von 8 Uhr morgens

•

ü

■
——

Unser liebes , gutes , einziges Kind

m  «

Beleuchtungs-Körper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise.

riMAL Luisenstrasse 44.
* neben Residenztheater. 572

Ihre Vermählung
beehren sich anzuzeigen V

Paul Crüger und Frau,
Amalie, geb. Seibel.

Berlin W. 15, Wiesbaden
Joachimsthaler Str. 36,1.
■ 25. Juni 1918.

Gestern morgen */*5 Uhr entschlief
sanft nach kurzem Krankenlager mein
lieber Mann, unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

der Pförtner

Reinhard Schäfer.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Fr«« Kath. Schäfer, geb. Wolf
und 3 Kinder.

Wiesbaden , den 25. Juni 1918.
Ädlerstraße 62.

Die Beerdigung findet Donnerstag
nachmittag 4 Uhr, von der Leichenhalle
des Südfriedhofs aus statt.

Gefreiter in einem Fnßartillerie -Bataillon,

starb am 19. Juni 1918 in einem Feldlazarett im blühenden Alter von
noch nicht 20 Jahren als Blinker den Heldentod für sem geliebtes
Vaterland , nachdem er am 16, Juni durch einen Volltreffer verschüttet
und schwer verwundet wurde.

Seit März 1917 kämpfte er in vielen großen Schlachten im
Westen, oft in vorderster Linie , voll Pflichteifer , und berm großen
Vormarsch mit Begeisterung.

Voll Schmerz und tiefer Trauer im Namen aller Verwandten:

Hermann Weinberger» Ingenieur,
und Kran.

Beileidsbesuche dankend abgelehnt. Walramstr . 39.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
an unserem herben Leid sagen wir herzlichen Dank

Arnold Wilhelm
und Kinder.

Wiesbaden , den 25 . Juni 1918.
Frankenstrasse 1.

Danksagung.
Für die vielen , wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden unseres einzigen , lieben Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels

Fritz
insbesondere Herrn Pfarrer E>. Cchlolser für feine tröstenden Worte
am Sarge des Entschlafenen unseren innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Ketzderger.

Hierdurch die traurige Mitteilung , daß
unser lieber, guter Bruder , Schwager und
Onkel,

Musketier

Siegmnnd Molff
Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse,

nach 3sh jähriger treuer Pflichterfüllung im
32. Lebensjahr den Heldentod fürs Vater¬
land gesunden hat.

Familie Lustav Meyer.
Paula Wolfs.

Lauggaffe 26.
Kondolenzbesuchedankend verbeten.

Am Samstag , den 22. Juni , morgens
um 4 Uhr, entschlief in Köln im Lazarett
nach kurzer Krankheit an einer Lungen¬
entzündung mein lieber Vater , Bruder und
Onkel,

Emrich Gombert
Landstnrmmann

in einem Ersatz- Bataillon.

Wiesbaden , den 24. Juni 1918.
(Hochstättenstr. 15)

In tiefem Schmerz:

Alfred Gombert.
Anna Schenk, Braut , nebst Verwandten.
Erda Hattenbach - Lauensbach.

,Die Beerdigung findet am Mittwoch,
nachmittags 314 Uhr, vom Südsriedhof
aus statt.

Statt Karten.
Freunden und Bekannten hiermit die

traurige Mitteilung , daß unser lieber guter
Vater , Schwieger- und Großvater,

Herr Eisenbahn - Assistent a. D.

Albert Krau«
nach längerem Leiden am 23. d. Mts . im
Alter von 78 Jahren Hierselbst verstorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
Familie Braun , Dessau.
Familie Schöncrmark, Schlebusch.

Wiesbaden (Stiftstr . 7), 25. Juni 1918.
Beerdigmtg : Mittwoch, den 26. d. Mts .,

nackM. 3 Uhr, Südfriedhos in Wiesbaden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem schweren Verlust unserer
lieben Entschlafenen, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Schlosser,
sagen wir auf dresem Wege unfern
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Bernhard Dieterich
und Kinder.

Für die herzliche Teilnahme und die
überaus reichen Blumenspenden sagen wir
allen Verwandten und Bekannten sowie
meinen Vorgesetzten und Kameraden der
Bernfsfeuerwehr und den Mannschaften der
Militärfeuerwehr Mainz <z. Zt . kommandiert
zur Bernfsfeuerwehr Wiesbaden ), seiner
Lehrerin u. Klasse beim Hinscheiden unserer
lieben , braven Tochter und Schwester

Käta
unsern innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Josef Jeck,
Lber feuerwehrmann.

Römerberg 32.

I
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